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Die vierjährige postgraduale Weiterbildung 
in psychoanalytischer Psychotherapie am 
Freud-Institut Zürich (FIZ) bietet in einem 
strukturierten Curriculum eine breit ange- 
legte und gleichzeitig kompakt angebotene 
Grundlage für Ihre psychoanalytisch psy- 
chotherapeutische Tätigkeit. Das umfassen- 
de klinisch-theoretische Seminarangebot 
reflektieren Sie in der Gruppe der Teilnehmer, 
unter der Leitung kompetenter Dozenten 
und vor dem Hintergrund ihrer parallel ver- 
laufenden Selbsterfahrung, Supervision 
sowie Ihrer eigenen klinischen Tätigkeit. 

Bereits während der Weiterbildung steht 
Ihnen die Möglichkeit offen, Ihren Lern- 
prozess in weiteren Seminarangeboten des 
Freud-Instituts Zürich zu vertiefen. Nach  
Abschluss der Weiterbildung können Sie sich 
als Hörerin bzw. Hörer am Freud-Institut 
Zürich fortbilden oder institutsintern gemäss 
Ausbildungsrichtlinien der SGPsa in die 
Ausbildung zur Psychoanalytikerin oder 
zum Psychoanalytiker SGPsa eintreten, um 
auf diesem Weg Mitglied der interna-
tionalen psychoanalytischen Vereinigung 
(IPA) zu werden.

Rahmen und Regularien

Das Freud-Institut Zürich (FIZ) ist das Zür-
cher Ausbildungszentrum der Schweizeri-
schen Gesellschaft für Psychoanalyse (SGPsa). 
Die SGPsa ist als eine Zweiggesellschaft  
der Internationalen Psychoanaly tischen Ver-
einigung (IPA) weltweit mit den anderen 
Institutionen der IPA vernetzt. Das FIZ ist 
ein Verein nach Art. 60 ff. ZGB, dem Mit-
glieder SGPsa / IPA und Kandidatinnen und 
Kandidaten SGPsa angehören. Neben der 
Ausbildung zur Psychoanalytikerin und zum 
Psychoanalytiker SGPsa / IPA bietet das 
Freud-Institut Zürich eine vom Bundesamt 
für Gesundheit (BAG) ordentlich akkredi-
tierte postgraduale Weiterbildung in psycho-
analytischer Psychotherapie (PTW) für 
Psychologinnen und Psychologen sowie für 
Ärztinnen und Ärzte an.

Die von Sigmund Freud begründete Psycho-
analyse ist sowohl eine Behandlungsme-
thode in der therapeutischen Praxis als auch 
eine Erkenntnistheorie zur  Erforschung  
und Diagnostik unbewusster seelischer Pro-
zesse, Entwicklungsphasen und kultureller 
Phänomene.

Postgraduale Weiterbildung 
in psychoanalytischer 
Psychotherapie (PTW)
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Die postgraduale Weiterbildung in psycho-
analytischer Psychotherapie (PTW) ver-
mittelt ihren Absolventen die spezifischen 
 Erfordernisse der psychoanalytischen 
Psychotherapie als eigenständige Modifi-
kation für die (therapeutische) Anwendung 
auf der Basis der Psychoanalyse in der 
 Psychiatrie, der klinischen Psychologie und 
der psychotherapeutischen Praxis.

Die vom BAG akkreditierte postgraduale 
Weiterbildung in psychoanalytischer 
Psychotherapie (PTW) führt für Psycholo-
ginnen und Psychologen zum Weiter-
bildungstitel eidgenössisch anerkannte 
Psychotherapeutin /  eidgenössisch an-
erkannter Psychotherapeut. Für Ärztinnen 
und Ärzte, die den Facharzttitel FMH  
für Psychiatrie und Psychotherapie anstre-
ben, bietet sie die dafür erforderlichen 
Theorieeinheiten für Psychotherapie an.  
 
Die Verleihung des Titels Facharzt für Psy-
chiatrie und Psychotherapie FMH obliegt 
dem Schweizerischen Institut für ärztliche 
Weiter- und Fortbildung (SIWF) der FMH. 
Die Weiterbildung dauert vier Jahre.

Voraussetzungen für die Teilnahme sind:
 − ein abgeschlossenes Hochschul - 
studium der Psychologie oder der  
Medizin auf Masterstufe,

 − ein Ausbildungsgespräch mit einem 
Mitglied der Psychotherapiekommis-
sion (PTK),

 − eine begonnene oder in Kürze begin-
nende psychoanalytische Selbster-
fahrung mit phasenweise mindestens  
2 Wochenstunden,

 − die Möglichkeit, mit Patientinnen und 
Patienten mit unterschiedlichen 
Störungsbildern psychotherapeutisch 
zu arbeiten.

Psychologinnen und Psychologen konsultie-
ren für Angaben zu den Prüfungsmo dalitäten 
des Schlusskolloquiums das Reglement:
www.freud-institut .ch/de/psychotherapie-wb

Aufbau der postgradualen Weiter-
bildung in psychoanalytischer 
Psychotherapie (PTW)

Die postgraduale Weiterbildung in psycho-
analytischer Psychotherapie (PTW) des 
Freud-Instituts Zürich ist eine vollständige 
Weiterbildung, bestehend aus einem fall-
zentriert aufgebauten klinisch-theoretischen 
Curriculum, Selbsterfahrung und Super-
vision. Der Aufbau ist so gestaltet, dass Neu-
eintritte jeweils zu Semesterbeginn im April 
oder Oktober möglich sind.

Klinisch-theoretisches Curriculum
Der klinisch-theoretische Unterricht findet 
(ausser an Feiertagen und in den Stadtzürcher 
Schulferien) wöchentlich jeweils am Montag 
von 19:30 – 21:25 Uhr (zweieinhalb Unter-
richtseinheiten) im Freud-Institut Zürich 
statt. Pro Jahr finden vier Veranstaltungen 
ganztägig an Samstagen. Das sind die drei 
Fokustage zu den Themen F1 «Diagnostik», 
F2 «Kasuistik» und F3 «Gruppe / Aktuelle 
Themen». Am Freitagabend vor F3 findet ein 
öffentlicher Vortrag oder ein Abendseminar 
der PTW statt. Der generische Kurs wird als 
vierte ganztägige Samstagsveranstaltung 
gemeinsam mit den psychoanalytischen 
Weiterbildungsinstituten PSZ und AZPP 
angeboten.

Das fallzentriert aufgebaute klinisch-
theoretische Curriculum

 − zielt darauf ab, das klinisch-theoretische  
und praktische Basiswissen zu ver -
mitteln, das zur Ausübung der psycho-
analytischen Psychotherapie in psy-
chiatrischen Institutionen und in der 
freien Praxis befähigt,

 − bietet durch die Abstimmung kasuis-
tischer und theoretischer Unter-
richtseinheiten einen starken Theorie- 
Praxis-Bezug, 

 − erfolgt mit dem Ziel, in einer vertrauens-
vollen und dynamischen Atmosphäre 
zu lernen,

 − ermöglicht eine individuelle Vertiefung 
dadurch, dass von den insgesamt 550 
klinisch-theoretischen Unterrichtsein-
heiten des Curriculums 50 als Wahl-
pflichtanteil nach bestimmten Vor-
gaben wählbar sind. Die Vorgaben 
orientieren sich an den sechs Themen-
bereichen des Curriculums. 

Elemente der psychoanalytischen und 
psychoanalytisch-orientierten Theorie sowie 
Behandlungstechnik werden gemeinsam 
mit den Dozierenden erarbeitet. Die so 
 erworbenen Kenntnisse werden laufend im 
Rahmen klinischer Seminare anhand von 
Fallbeispielen der Dozierenden oder der 
Teilnehmenden angewandt, diskutiert und 
überprüft. Von den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern wird eine aktive Mitarbeit 
beim Lesen und Referieren von Texten und 
beim Vorstellen von eigenen Behandlungs-
fällen erwartet.

In den Studienjahren A, B, C und D  
setzen jeweils mindestens drei Störungs-
bilder einen Schwerpunkt:
A Hysterie, Psychosomatik, 

 Hypochondrie, Suizid
B Phobie, Zwang, Essstörungen
C Depression, Psychose, Autismus
D Charakterneurose / Persönlichkeits  stö-

rungen, Perversion, Masochismus, Sucht

Ergänzend zu den Störungsbildern und 
ihrer Konzeptualisierung werden folgende 
Inhalte erarbeitet: Behandlungstechnik 
(Diagnose, Indikation, Behandlungsführung, 
Abschluss), Literatur zu Vertretern der 
 klassischen und der modernen Psychoanaly-
se und zur psychoanalytischen Psychothe-
rapie sowie zur Entwicklungspsychologie 
(aller Altersstufen), zum Traum, zur For-
schung, zum Bereich Soziologie und Kultur.

Die Lernziele der praktisch-klinischen 
Seminare sind u. a.:

 − Diagnostik und Indikationsstellung; 
Einleitung der Behandlung; Klärung 
von Auftrag und Ziel; Beratung, 
 Kurzzeittherapie, Fokaltherapie, 
 Langzeittherapie;

 − Gestaltung des Therapiesettings;  
Klärung der Finanzierung;

 − Behandlungstechnik und Evaluation 
einer laufenden Therapie; Beendigung 
von Therapien;

 − Kombination mit anderen Behand-
lungen (Medikamente, Paar-  
und Familientherapie, Verhaltens-
therapie DBT / CBASP, Körpertherapie); 
Zusammenarbeit mit anderen 
 Behandelnden und Institutionen.
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Selbsterfahrung und Supervision

Die Richtlinien zu Selbsterfahrung und 
Supervision entnehmen Sie bitte dem  
Reglement auf der Homepage des FIZ. 
www.freud-institut .ch

Falls Sie zu einem späteren Zeitpunkt  
die Ausbildung zur Psychoanalytikerin,  
zum Psychoanalytiker SGPsa / IPA in  
Angriff  nehmen möchten, empfiehlt es  
sich, die Selbsterfahrung bereits bei  
Aufnahme der postgra dualen Weiterbil-
dung in psychoana lyti scher Psycho- 
therapie (PTW) bei einem Ausbildungs- 
analytiker oder bei einem ordentli- 
chen  Mitglied der Schweizerischen Ge- 
sellschaft für Psychoanalyse (SGPsa) zu 
 beginnen.

Aufnahmeverfahren

Reichen Sie Ihre Anmeldung zur postgra-
dualen Weiterbildung in psychoanaly - 
tischer Psychotherapie (PTW) schriftlich 
beim Sekretariat des Freud-Instituts  
Zürich ein. Das entsprechende Formular 
erhalten Sie auf Anfrage oder finden  
es als Download im Internet (www.freud- 
institut .ch/de/psychotherapie-wb). Die  
Bewerbungsunterlagen umfassen Ihre Ab-
schluss- und Arbeitszeugnisse, das  
Curriculum Vitae sowie ein Motivations-
schreiben. 

Das Sekretariat vermittelt Sie für ein Auf-
nahmegespräch bei einem Mitglied  
der Psychotherapiekommission (PTK). In 
diesem Gespräch werden persönliche  
und fachliche Voraussetzungen, Motivation, 
gegenseitige Erwartungen und organi - 
sa torische Fragen geklärt. Über die definitive 

Zulassung zur Weiterbildung entscheidet 
die Psychotherapiekommission (PTK).
Die Anmeldung für die «Postgraduale Wei-
terbildung in psychoanalytischer Psy-
chotherapie» (PTW) ist verbindlich und gilt 
für die gesamte Dauer des vierjährigen 
 Curriculums. Der Eintritt ist zu jedem 
Semesterbeginn möglich. Anmeldeschluss 
ist der 1. September bzw. der 1. März.

Nach erfolgter Zulassung ist ein Austritt aus 
der Weiterbildung jeweils auf Ende des 
 Semesters möglich. Der Austritt ist der Lei-
tung der Psychotherapiekommission  
sowie dem Sekretariat mindestens 3 Monate 
vor Semesterende schriftlich mitzuteilen.

Mit der Teilnahme an der postgradualen 
Wei terbildung für psychoanalytische 
Psychotherapie erhalten Sie das Jahrespro-
gramm und den elektronischen Versand  
des Freud-Instituts Zürich. Ohne zu-
sätzliche Gebühr können Sie die umfang-
reiche Bibliothek nutzen und an zahl - 
reichen fortlaufenden Seminaren des Freud-
Instituts Zürich teilnehmen.

Informationsabende

Informationsabende zur prostgradualen 
Weiterbildung in psychoanalytischer 
Psychotherapie und zur Ausbildung zur 
Psychoanalytikerin bzw. zum Psycho-
analytiker SGPsa / IPA finden an folgenden 
Daten statt:

Mittwoch, 19. Januar 2022, 20:30 Uhr
Mittwoch, 29. Juni 2022, 20:30 Uhr 

im Freud-Institut Zürich
Anmeldung erwünscht: 
sekretariat@freud-institut.ch

Programm 2021 / 2022

Kurs C

Dozentinnen bzw. Dozenten
Mitglieder des Freud-Instituts Zürich und 
Gastdozentinnen bzw. Gastdozenten

Kursort
Freud-Institut Zürich, Seefeldstrasse 62, 
8008 Zürich 
(Ausnahmen siehe Jahresprogramm)

Kurszeit
wöchentlich am Montagabend von 19:30 bis 
21:25 Uhr (ausgenommen Stadtzürcher 
 Schulferien) und an vier Samstagen pro Jahr

2021
25.10. Einführung in das Studienjahr C 

Agatha Merk und Peter Fischer

01.11. Erstinterview, Interviewtechnik  
in der psychoanalytischen  
Psychotherapie 
Ulrich Bahrke 

Im psychoanalytischen Erstgespräch stellt 
sich für den Behandler bzw. die Behandlerin 
die Aufgabe, in relativ kurzer Zeit Kriterien 
dafür zu entwickeln, ob der Patient / die 
 Patientin in einem bestimmten institutio-
nellen Rahmen (Klinik, Ambulatorium, 
Privatpraxis), unter Beachtung der sozialen 
(Lebenswelt), psychisch-biografischen 
(Krankheitsgeschichte, aktuellen Sympto-
matik, Konflikt- und Abwehrstruktur) sowie 
der interpersonellen Konstellationen (Über-

tragung, Gegenübertragung, «Passung» 
zwischen Behandler*in und Patient*in), die 
Initiierung einer psychotherapeutischen 
Behandlung (nieder- oder hochfrequent, 
kurz- oder längerfristig, supportiv oder eher 
aufdeckend) indiziert bzw. nicht indiziert 
erscheint. 

08.11. Erstinterview, Interviewtechnik  
in der psychoanalytischen  
Psychotherapie 
Ulrich Bahrke

15.11. Erstinterview, Interviewtechnik  
in der psychoanalytischen  
Psychotherapie 
Ulrich Bahrke

20.11.  Samstag 
Generischer Kurs / G3: Grund-
legende Kenntnisse anderer psycho-
therapeutischer Ansätze und Metho-
den, JubiläumsSymposium am KJF 

 Begegnung: Verhaltenstherapie - 
Systemtherapie - Psychoanalyse 

 Mit Prof. Dr. Simone Munsch, Fribourg 
(Kognitive Verhaltenstherapie), Prof. Dr. 
phil. Barbara Bräutigam, Neubranden-
burg (Systemische Therapie), Prof. Dr. 
Michael Günter, Stuttgart (Psycho-
analytische Therapie)

22.11. Deutungstechnik 
Elena Hofmann

Anhand von Fallmaterial aus Behandlungs-
stunden der Teilnehmer werden verschie-
dene an den Patienten bzw. an die  Patientin 
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gerichtete Mitteilungen untersucht: Klarifi-
zierungen, Konfrontationen, supportive 
Interventionen, Mitteilungen, die zu einer 
vertieften Selbstexploration des Klienten 
bzw. der Klientin anregen, Deutungen, 
sowie die Problematik persönlicher 
Stellungnahmen durch den Therapeuten 
bzw. die Therapeutin. Die Kommunikation 
zwischen den beiden Protagonisten ist 
immer in ein Übertragungs-Gegenüber-
tragungsarrangement eingebettet und auf 
diesem Hintergrund auch einzuordnen. 
Dabei kommt der Wirkungsweise der  
Deutung eine besondere Funktion zu.
Empirische Untersuchungen zu Fragen der 
Deutungstechnik werden ergänzend  
vorgestellt. 

29.11. Depression 
Charles Mendes de Leon

«Die Melancholie ist seelisch ausgezeichnet 
durch eine tief schmerzliche Verstimmung, 
eine Aufhebung des Interesses für die 
 Aussenwelt, durch den Verlust der Liebes-
fähigkeit, durch die Hemmung jeder Leis-
tung, die sich in Selbstvorwürfen und 
Selbstbeschimpfungen äussert und sich bis 
zur wahnhaften Erwartung von Strafe 
 steigert.» So charakterisierte Freud die 
Symptomatik einer schweren depressiven 
Störung (ICD-11, Kap. 3). Depressive Störun-
gen sind dieser Tage Gegenstand interdiszi-
plinärer Forschung. Mehrere empirische 
Studien untersuchen die Wirksamkeit psy-
choanalytischer Therapie bei Depressionen.

06.12. Depression 
Charles Mendes de Leon

13.12. Fallpräsentation durch  
Teilnehmer PTW 
Psychotherapiekommission

Teilnehmerinnen und Teilnehmer der PTW 
präsentieren Sequenzen aus eigenen Be-
handlungen. Die mündliche Präsentation 
stellt im Hinblick auf den Kontakt zum 
 Publikum andere Anforderungen als ein 
schriftlicher Bericht. In Absprache mit den 
zuständigen Dozenten werden integrale 
Behandlungen oder ausgewählte Behand-
lungssequenzen präsentiert und in der 
Gruppe diskutiert. Abhängig vom präsen-
tierten Material bietet sich die Möglich keit, 
spezifische Behandlungsaspekte zu ver-
tiefen, wie beispielweise der Umgang mit 
dem Agieren des Patienten oder die Re-
flexion von Gegenübertragungsreaktionen 
aufseiten des Therapeuten mit dem Ziel,  
zu hilfreichen Interventionen zu finden. 

Weihnachtsferien

2022
03.01. Triebtheorie 

Sabine Geistlich

Eine Reihe von psychodynamischen Autoren 
trennt, ein wenig künstlich, eine triebthe-
ore tische Sicht von anderen, neueren, oft 
inter per sonalen, Ansätzen ab, wie z. B. der 
soge nannten Objektbeziehungstheorie, der 
Bindungstheorie, der Selbstpsychologie u. a. 
Es handelt sich indes eher um eine Frage  
der Akzentsetzung bei der Betrachtung in-
ner psychischer und zwischenmenschlicher 
Vorgänge. 

Mit Trieben bezeichnet die Psychoanalyse 
dynamische, innerseelische Prozesse,  
die dranghaft und zielgerichtet, bewusst 
und vor allem unbewusst, Affekte, 
 Handlungen, Phantasien, Träume, Gedanken 
einer Person imperativ durchziehen.  

10.01. Triebtheorie 
 Sabine Geistlich

17.01. Affektentwicklung und frühkind-
liches Denken:Affektregulation und 
affektive Beziehung, Mentalisierung 
und die Entstehung von Repräsen-
tanzen, Konkretismus, Phantasie 
und magisches Denken 
Vera Hortig

Der affektive Austausch zwischen Mutter 
(oder anderer primärer Bezugsperson) und 
Säugling wird vermehrt zum Objekt der 
psychoanalytischen Entwicklungsforschung 
und Modellbildung. Von Interesse sind 
 Fragen des gegenseitigen Austauschs und 
der Subjekt-Objekt-Differenzierung und 
deren Konsequenzen für klinische Er-
scheinungsbilder. Mit Einbezug früher und 
schwerer Störungen in den Behandlungs-
raum der Psychoanalyse und psychoanalyti-
schen Psychotherapie werden vermehrt 
 Antworten in der präverbalen Zeit gesucht. 

22.01. F1 Diagnostik:  
Therapiefokusformulierung II

 Wolfgang Roell 
Samstag 09:30 – 16:00 Uhr 
(inkl. 1 h Mittagspause)

Die Fokaltherapie ist eine Form der psycho-
analytischen Kurzpsychotherapie. Sie wurde 
von Michael Balint und dessen Mitarbeitern 
entwickelt. Rolf Klüwer hat die Entwicklung 
der von Balint begründeten Fokaltherapie 

von den Anfängen bis heute in einer Serie von 
Aufsätzen begleitet und mit weiterentwick-
elt. Die therapeutische Tätigkeit in einer 
Fokaltherapie wird auf die Herausarbeitung, 
Klärung und Bearbeitung eines Kernkon-
flikts konzentriert. Dabei wird ein Fokalziel 
bestimmt, das möglichst klar und früh - 
zeitig definiert wird. Der zentrale Fokalsatz, 
die Fokusformulierung ist eine Hypothese 
zum zentralen unbewussten Konflikt  
des Patienten. Diese Hypothese wird in der 
soge nannten Fokalkonferenz innerhalb 
einer Gruppe von Kollegen erarbeitet und 
 möglichst bildhaft, aus Sicht des Patienten, 
formuliert.
Die Fokusformulierung, zentrales Element 
in analytischen Kurzzeit- oder Fokalthera-
pien, kann auch in psychoanalytischen 
Langzeitbehandlungen zum Verständnis 
des aktualisierten Übertragungsgeschehens 
eingesetzt werden.
Am Fokustag werden die theoretischen 
Grund lagen der Therapiefokusformulie-
rung vermittelt und diese an Fallbeispielen 
eingeübt.

24.01. Affektentwicklung und früh-
kindliches Denken:Affektregulation 
und affektive Beziehung, Menta-
lisierung und die Entstehung von 
Repräsentanzen, Konkretismus, 
Phantasie und magisches Denken 
Vera Hortig

31.01. Film / Kultur / Theater
 Sabine Geistlich 

Anhand eines konkreten Beispiels  
(z.B. eines Theaterstücks) wird aufgezeigt, 
wie die Psychoanalyse mit ihren Theorien 
zum  Unbewussten auch für künstlerisch-
kreative Prozesse einen äusserst ergiebigen 
und fruchtbaren Beitrag leisten kann.  
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Das Insprachebringen von unbewussten 
Bildern, Phantasien und Vorstellungen,  
ist ein  wichtiger Bestandteil jeder ernst-
haften künstlerischen Auseinandersetzung, 
und hierfür stellt die Psychoanalyse die not-
wendigen Konzepte zur Verfügung.

07.02. Depression Kasuistik 
Mirjam Wäffler

Sportferien

28.02. Identität in der Adoleszenz:  
Zur Diagnostik, Indikation und 
psychoanalytischen Behandlung  
von Jugendlichen 
Markus Fäh

Die Adoleszenz ist für die Heranwach-
senden eine Zeit gewaltiger Entwicklungs-
aufgaben und Veränderungen, und zwar 
sowohl hinsichtlich ihrer inneren Welt als 
auch im Verhältnis zur Aussenwelt. Der 
grosse Treiber ist dabei die massive Ver ände  - 
rung des Körpers – auch der Hirnstruktur – 
mit Beginn der Pubertät. Das Subjekt ist 
aufgerufen, Lebensweise, Beruf, Laufbahn, 
Freunde und Feinde und letztlich die 
Partnerin oder den Partner zu wählen – 
allen falls – eine eigene Familie zu gründen. 
Das setzt die Loslösung von den primären 
Objekten und Loslösungen von Identifi - 
zie rungen voraus. Die Adoleszenz erfordert 
also Entidentifizierung und Entidealisie-
rung der elterlichen Werte und Ideale. 
Gleichzeitig verlangt sie die Herausbildung 
einer eigenen, stabilen Identität, insbe-
sondere Geschlechtsidentität, zunehmen- 
den Verzicht auf Grössenphantasien, 
 wach sende Fähigkeit zur Ambivalenz, An - 
erken nung von Realitätsgrenzen und  
der Tatsache des Aufsichgestelltseins. In 
dieser Zeit grosser Wandlung sind die 

Verletzlichkeit des Subjekts und das Risiko 
für Fehlentwicklungen gross. Es besteht 
aber auch die Chance für eine Über-
arbeitung von Störungen, die aus früherer 
Zeit in diese Entwicklungsphase hinein-
getragen werden. 
Die Psychotherapie mit Adoleszenten 
erfordert die Berücksichtigung der Ent-
wicklungsperspektive. Scham und eine 
Angst vor der eigenen Destruktivität sind 
oft gross. Der Therapeut ist nicht selten  
mit Stillstand, Verweigerung, Agieren, 
 Autodestruktion, Suizidalität und drohen-
dem Zusammenbruch konfrontiert. 
Es werden Schwerpunkte herausgegriffen, 
theoretisch bearbeitet und mit klinischen 
Beispielen erläutert. Konsequenzen  
für  Diagnostik, Indikation und technische 
 Aspekte der psychoanalytischen Psycho-
the ra pie mit Jugendlichen werden an 
 Beispielen diskutiert.

07.03. Identität in der Adoleszenz:  
Zur Diagnostik, Indikation und 
psychoanalytischen Behandlung  
von Jugendlichen 
Markus Fäh

14.03. Heinz Kohut (1913 – 1981)
 Alexander Moser

Kohut ist bekannt durch seine Selbsttheorie 
sowie in Zusammenhang damit durch  
seine Beschreibung der narzisstischen 
 Störungen. Die psychoanalytische Theorie 
und Praxis werden durch die Akzen- 
tuierung der Entwicklung und der Störung 
des Selbst erweitert. Beispielsweise kann 
das Objekt einer Beziehung ein delegierter 
Selbstanteil sein. Die Selbstpsychologie  
hat sich zu einer eigenständigen Variante 
der Psychoanalyse entwickelt.

21.03. Manualisierte Verfahren in der 
psychodynamischen Psychotherapie

 Bernhard Grimmer (Gastdozent)

«Manualisierte Verfahren» ist eine 
 Umschreibung von Methoden, in denen Ver-
ständnis und Interventionen nach 
 bestimmten Variablen konsequent geplant 
sind. Die Grenze zu modellgeleiteten 
 Therapien ist fließend. Bekannt sind zum 
Beispiel: Luborsky Methode zur Erfas sung 
des  zentralen Beziehungskonflikts (ZBKT: 
inhaltliche Bestimmung von Wunsch, 
 Reaktion Objekt, Reaktion Subjekt), die 
struk turbezogene, auf der operationa-
lisierenden Diagnostik (OPD) beruhende 
Psychotherapie von Rudolf, ferner ver-
schiedene Methoden zur Behandlung von 
Panikzuständen. Gelegentlich werden auch 
die Methoden von Taylor (Behandlung  
von Depression) und von Kernberg (übertra-
gungsfokussierte Therapie) und andere 
 fokussierende Kurztherapien zu diesen Me-
thoden gezählt.

28.03. Fallpräsentation durch  
Teilnehmer PTW 
Psychotherapiekommission

04.04. Einstieg ins Semester /  
Der Fallbericht 
Wolfgang Walz

Im Laufe der postgradualen Weiterbildung 
in psychoanalytischer Psychotherapie 
 müssen 10 Fallberichte als Dokumentatio-
nen eigener supervidierter psychoanalytisch 
psychotherapeutischer Behandlungen 
geschrieben werden. Diese Berichte folgen 
bestimmten Vorgaben, die im Leitfaden 
festgelegt sind. Im Seminar zum Fallbericht 
werden Fälle und Fallberichte im Hinblick 
auf die Erfüllung dieser Kriterien be-

sprochen, beispielsweise die Beschreibung 
von Therapiesequenzen mit dem Ziel,  
die Reaktionen des Patienten auf bestimmte 
Interventionen der Therapeutin nach-
vollziehbar darzustellen.

11.04. Jaques Lacan (1901 – 1981) 
Alba Polo

Durch den französischen Strukturalis-
mus und insbesondere die strukturelle 
Linguistik hat die Psychoanalyse nach 1945 
neue, wesentliche Impulse erhalten. Diese 
Neuorientierung – die gleichzeitig eine 
Rückbesinnung auf Freud ist – ist mit dem 
Psychoanalytiker Jacques Lacan (1901 – 1981) 
und seinem Werk eng verbunden.
Die von ihm neu geschaffenen Kategorien 
des Realen, des Imaginären und des  
Symbolischen sind die zentralen Bestand-
teile seiner Theorie, auf die neben dem 
Leben und der Bedeutung seiner Person für 
die Geschichte der Psychoanalyse in dieser 
Lehreinheit eingegangen werden soll. 

Frühlingsferien

02.05. Psychose 
Elisbaeth Aebi (Gastdozentin)

 Das Seminar findet in Bern statt

In der ICD-11 hat sich die traditionelle de-
skriptive Unterscheidung zwischen Neurose 
und Psychose nicht gehalten. Weil sich die 
Klassifikationen von ICD und DSM als 
objektiv oder «atheoretisch» verstehen, ent-
halten sie, diesem Selbstverständnis gemäss, 
keine psychodynamischen Mechanismen.
Psychoanalyse hat aber nicht das Ziel einer 
Klassifizierung aller seelischer Leiden. 
 «Psychotisch» im Kontext von Psychodyna-
mik und Psychoanalyse benennt mentale 
Mechanismen, die sich bei verschiedenen 
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nicht-neurotischen Störungen bemerk-
bar machen. Die Psychoanalyse findet den 
gemeinsamen Nenner allen psychotischen 
Krankseins in der Spaltung und dem 
Besetzungsabzug von der Realität. Die 
manifesten Symptome lassen sich als Krank-
heitsverarbeitung oder Selbstheilung eines 
fragmentierten Ichs verstehen. 

09.05. Psychose 
Elisbaeth Aebi (Gastdozentin)

 Das Seminar findet in Bern statt

16.05. Wilfred R. Bion (1897 – 1979) 
Agatha Merk

Begriffe wie Projektive Identifikation, An-
griffe auf Verbindungen, Rêverie, Transfor-
mation, Container und Contained sind all- 
tägliches psychoanalytisches Vokabular. Aber 
auf welchen Theorien bauen diese Konzepte 
auf und wohin führen sie bei Bion? Welche 
Denkweisen, welche Abwehrformen und 
welche Kliniken können wir mit Bion besser 
verstehen? Wie unterscheidet Bion die Ob- 
jektbeziehungen psychotischer von denjeni-
gen nicht-psy chotischer Persönlichkeiten?
Bions Schriften haben das psychoanalytische 
Denken geprägt und um Dimensionen 
 erweitert, die gewöhnungsbedürftig sind. In 
«second thoughts» finden sich Bions theo-
retische Entwicklungen zu den psychoti-
schen und nicht-psychotischen Denkweisen 
sowie zum «schizophrenen Denken», zur 
Halluzination und zur Arroganz. 

23.05. Spaltung 
Ines Schonauer

Der Begriff der Spaltung ist zuerst von 
Freud beschrieben worden. Spaltung ist ein 
Abwehrvorgang. Die aktuelle psycho-
dynamische Erforschung nicht-neurotischer 

Strukturen (z.B. Borderline, pathologi- 
scher Narzissmus) weist die zentrale Bedeu - 
tung der Spaltung für bestimmte Patholo-
gien des Selbst oder der Persönlichkeit nach. 
Der Abwehrmechanismus der Spaltung 
zieht meistens eine Kaskade von nicht-
neurotischen Abwehren nach sich: z.B. eine 
starke Neigung zu Projektion, Idealisie-
rung / Entwertung, Verleugnung (Beispiel: 
eine Person kann ohne hochprozentigen 
Alkohol keinen Tag überstehen, betrachtet 
sich aber nicht als abhängig).

30.05. Spaltung 
Ines Schonauer

Pfingsten

11.06. F2 Kasuistik 
Kasuistik mit Fällen von Dozenten 
Eva Schmid-Gloor 
Samstag 10:00 – 16:00 Uhr 
(inkl. 1.15 h Mittagspause)

Problemorientiertes Lernen: Ausgehend 
von Fallbeispielen von Dozenten werden 
Theorie und Technik der Psychotherapie 
erarbeitet.

13.06. Traumdeutung 
Peter Fischer 

Die Veröffentlichung des Werks «Die Traum - 
deutung» (1900) durch Freud gilt als der 
eigentliche Beginn der Psychoanalyse.  
Zum ersten Mal versuchte Freud in diesem 
Buch – neben einer wissenschaftlichen 
Theorie des Traums – vor allem auch eine 
Zusammenschau der damals beschriebenen 
Mechanismen psychischen Funktionierens 
zu geben. Für die psychoanalytische 
Forschung ist «Die Traumdeutung» bis 
heute eine Referenzadresse geblieben, die 

von den späteren AutorInnen jedoch 
unterschiedlich gewichtet wird (s. Neuere 
Traumtheorien).

20.06. Traumdeutung 
Peter Fischer

27.06. Traumdeutung Anwendung 
Peter Fischer 

Aus den Träumen von Patientinnen und 
Patienten der Teilnehmer der PTW werden 
zentrale Elemente der Freud’schen Traum-
deutung diskutiert. Die Traumerinnerung, 
als Voraussetzung für die Deutung eines 
Traums, die Bedeutung des Tagesrests und 
des assoziativen Verlaufs, die Umarbeitung 
latenter Traumgedanken (Trieb-Wunsch-
welt) in den manifesten Traum (z.B. durch 
Verdichtung, Verschiebung, Ersetzung, 
Symbolisierung) und die Bedeutung des 
Traums in der Übertragung werden auf-
gegriffen. 

04.07. Psychoonkologie 
Andrea Preiss 

Psychoonkologie kann als ein Spezialge- 
biet der Psychosomatik verstanden werden. 
Allerdings verursacht die durch eine 
Krebs erkrankung reale, potenziell lebens - 
bedrohliche Situation im Rahmen einer 
Psychotherapie insbesondere im Bereich von 
Übertragung und Gegenübertragung 
spezifische Dynamiken. Der in Zürich leh - 
rende Psychiater und Psychoanalytiker  
Fritz Meerwein (1922 – 1989) war ein Pionier 
der Psychoonkologie und hat in seinen 
zahlreichen Publikationen zum Thema u.a. 
auch auf die notwendigen Anpassungen in 
technischer Hinsicht hingewiesen.

11.07. Fallpräsentation durch  
Teilnehmer PTW 
Psychotherapiekommission

Sommerferien

22.08. Autismus 
Daniel Barth (Gastdozent)

«Autismus» hat verschiedene Bedeutungen. 
In einer besonderen Weise evoziert das 
Wort auch die Beeinträchtigung bzw. das 
Scheitern der Kommunikation mit dem 
Andern seit der frühen Kindheit – aus viel-
schichtigen Gründen. 

29.08. Autismus 
Daniel Barth (Gastdozent)

05.09. Fallpräsentation durch  
Teilnehmer PTW 
Psychotherapiekommission

12.09. Autismus Kasuistik 
Dominique Bondy

16.09. Fokustag-Vortrag:  
Konzept Mentalisierung 
Svenja Taubner (Gastdozentin) 
Freitag 20:30 – 22:00

17.09. Fokustag-Seminar:  
Konzept Mentalisierung 
Svenja Taubner (Gastdozentin)

 Samstag 09:30 – 16:00 Uhr 
(inkl. 1 h Mittagspause)

19.09. Mark Solms, Neuro-Psychoanalyse 
Nicole Miller

Mark Solms ist Psychoanalytiker und 
Neurowissenschaftler. Mit der Neuro-
Psychoanalyse strebt er eine Synthese aus 



18 19

Neurologie und Psychoanalyse an. 
Neuro-Psychoanalyse ist eine Grundlagen-
forschung, die erstens versucht die «psy - 
chischen» Konzepte der Psychoanalyse 
mittels Benützung neurowissenschaftlicher 
Methoden (zum Beispiel bildgebender 
Verfahren) zu erforschen. Zweitens will sie 
eine Brücke zu neurowissenschaftlichen 
Erkenntnissen auch in theoretischer 
Hinsicht bilden. Es wird darauf hingewie-
sen, dass das Denken von Freud letzt- 
endlich auf eine Fundierung durch neuro- 
physiologische Methoden gehofft hat.  
Ob die Neuro-Psychoanalyse neue Verfahren 
für die therapeutische Klinik der Psycho-
analyse zu liefern vermag, ist umstritten.

26.09. Fallpräsentation durch  
Teilnehmer PTW 
Psychotherapiekommission

03.10. Evaluation 
Psychotherapiekommission

Der Weiterbildungsgang in psycho-
analytischer Psychotherapie wird regel mäs- 
sig evaluiert, damit die Qualität der  
Weiterbildung gesichert und konti nuier- 
lich weiterentwickelt werden kann.  
Ein Instrument ist der Austausch zwischen 
PTK und Weiterbildungsteilnehmern am 
letzten Seminarabend jeden Semesters. 
Die Vorbereitung auf die Evaluationsabende 
erfolgt durch die vorgängige Abgabe (TN) 
und die Analyse (PTK) der Evaluationsfrage-
bögen.

Herbstferien

Gesamt 125.50 Credits

Selbsterfahrungstherapeutinnen 
und Selbsterfahrungstherapeuten, 
Supervisorinnen und Supervisoren 
am Freud-Institut Zürich

Anerkannt als Selbsterfahrungstherapeutin-
nen und Selbsterfahrungstherapeuten  
sowie als Supervisorinnen und Supervisoren 
sind zum einen FIZ-Mitglieder, die sowohl 
den Anforderungskriterien des Bundesamts 
für Gesundheit (BAG) als auch jenen der 
Schweizerischen Gesellschaft für Psychoana-
lyse (SGPsa) entsprechen sowie FIZ-  
Mitglie der, die ausschliesslich die Anforde-
rungen des BAG erfüllen.
Diese müssen nach ihrem Weiterbildungs-
titel eidgenössisch anerkannte Psycho - 
 the ra peutin / eidgenössisch anerkannter Psy-
cho therapeut fünf Jahre berufstätig ge-
wesen sein. Dasselbe gilt für Ärztinnen und 
Ärzte nach Abschluss der Facharztprüfung  
für Psychiatrie und Psychotherapie FMH.

Das Sekretariat steht Ihnen für Fragen 
und Auskünfte zur Verfügung.

Anmeldung
 
Wir bitten Sie, Ihre schriftliche Anmeldung 
zur Weiterbildung mit beiliegendem An-
meldeformular zusammen mit Studienab-
schluss- und Arbeitszeugnissen sowie Ihrem 
Curriculum Vitae und einem Motivations-
schreiben beim Sekretariat des FIZ einzurei-
chen. Die Anmeldung ist verbindlich. Nach 
Ihrer Anmeldung folgt ein Aufnahmege-
spräch bei einem Mitglied der Psychotherapie-
kommission (vgl. Seite 21). Über die  definitive 
Zulassung entscheidet die Kommission.  
Der Entscheid über die Zulassung wird Ihnen 
schriftlich mitgeteilt. Für das Aufnahme-
gespräch wird eine Gebühr von CHF 200.– 
in Rechnung gestellt, diese ist der jeweiligen 
Intervie werin bzw. dem jeweiligen Inter-
viewer zu bezahlen. Anmeldeschluss ist der 
1. September bzw. der 1. März jeden Jahres. 
Nach erfolgter Zulassung ist ein Austritt 
jeweils auf Ende eines Weiterbildungssemes-
ters möglich und ist der  Leitung der Psy-
chotherapiekommission und dem Sekretariat 
mindestens 3 Monate vor Semes terende 
schriftlich mitzuteilen. 

Weiterbildungskosten, Gebühren, 
 Bezahlung
 
Die Weiterbildung kostet CHF 3'500.– pro 
Jahr (inkl. CHF 450.– Hörerbeitrag). PTW-
Hörerinnen und -Hörer können gebüh-
renfrei an laufenden Seminaren der Aus-
bildung zur Psychoanalytikerin und zum 
Psychoanalytiker SGPsa /  IPA teilnehmen 
und die Bibliothek benutzen. Die Gebühren 
der Blockseminare gelten gemäss Angabe.

Das Sekretariat erstellt aufgrund der Zu-
lassungsbestätigung die Semesterrechnung. 
Die fristgerechte Bezahlung der Weiter-
bildungskosten innert 30 Tagen nach Zustel-
lung der Rechnung ist die Voraussetzung  
für die Teilnahme an der Weiterbildung. Wir 
empfehlen Ihnen, bei der Leitung der Insti-
tution, bei der Sie angestellt sind, eine Be-
teiligung an den Weiterbildungskosten zu 
beantragen.

Mahngebühren: 
1. Mahnung CHF 10.– / 2. Mahnung CHF 20.–

Administratives
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Termine

Studienjahr postgraduale Weiterbildung in 
psychoanalytischer Psychotherapie (PTW)

Wintersemester:
25. Oktober 2021 bis 28. März 2022
Anmeldeschluss: 1. September 2021 

Sommersemester:
4. April 2022 bis 7. Oktober 2022
Anmeldeschluss: 1. März 2022

Stadtzürcher Schulferien  
Weihnachtsferien: 
17. Dezember 2021 bis 31. Dezember 2021
Sportferien:
14. Februar bis 25. Februar 2022
Frühlingsferien:
14. April bis 30. April 2022
Sommerferien:
18. Juli bis 19. August 2022
Herbstferien:
10. Oktober bis 21. Oktober 2022

Kontakte
Psychotherapiekommission (PTK)  
des Freud-Instituts Zürich

Thomas Koch, Dr. med. (Leitung)
Falkenstrasse 22, 8400 Winterthur,  
thomas.koch@hin.ch, Tel. +41 52 203 10 90

Peter Fischer, Dr. phil.
Seefeldstrasse 62, 8008 Zürich,  
praxis-fischer@bluewin.ch
Tel. +41 43 497 96 54

Agatha Merk, lic. phil.
Trottenstrasse 28, 8037 Zürich,  
agatha.merk@gmail.com, Tel. +41 43 243 84 85

Ines-Maria Schonauer, Dr. med.
Zollernstrasse 4, D-78462 Konstanz,  
praxis@psychoanalyse-schonauer.de  
Tel. +49 49 7531 9169870

Sekretariat / administrative Auskünfte
Sekretariat Freud-Institut Zürich
Françoise Binet, Seefeldstrasse 62,  
8008 Zürich, sekretariat@freud-institut.ch 
Tel. +41 44 382 34 19

Öffnungszeiten
Mittwoch: 08:00 – 12:00 Uhr
Dienstag und Donnerstag:  14:00 – 18:00 Uhr 
(während der Stadtzürcher Schulferien 
 geschlossen)

Bibliothek

Bibliothek Freud-Institut Zürich  
Seefeldstrasse 62, 8008 Zürich,  
bibliothek@freud-institut.ch
Tel. +41 44 382 34 19

Öffnungszeiten
mit Anwesenheit der Sekretärin:
Mittwoch:  08:00 – 12:00 Uhr
Dienstag und Donnerstag: 14:00 – 18:00 Uhr 

mit Anwesenheit der Bibliotheksassistentin:
Donnerstag: 17:30 – 20:30 Uhr
vor öffentlichen Veranstaltungen im FIZ 
Freitag: 17:30 – 20:30 Uhr 

Während der Stadtzürcher Schulferien 
bleibt die Bibliothek geschlossen.

Bibliothekskatalog: 
www.freud-institut.ch/de/bibliothek/literatursuche

Seminare aus dem 
Ausbildungsprogramm SGPsa 
des FIZ

Laufende  
Seminare

Dienstag
Freud lesen: 
Die metapsychologischen 
Texte III – 
Freud in  Modulen
Maria Gubelmann, lic. phil. und  
Benjamin Pia, Dr. med. (Binningen)

Zum Einstieg ins dritte Jahr unserer 
 gemeinsamen Lektüre und Diskussion  
der metapsychologischen Texte Freuds wer-
den wir einige Kapitel aus dem «Entwurf 
einer Psychologie» von 1895 sowie Passagen 
aus «Die Traumdeutung» von 1900 erneut 
lesen.

Im Lichte dieser Relektüre werden wir die 
wichtigsten schon erarbeiteten metapsycho-
logischen Schriften anhand ausgewählter 
Passagen nochmals durchgehen.Zusätzlich 
lesen wir die wieder entdeckte, erst 1985 
edierte metapsychologische Arbeit «Über-
sicht der Übertragungsneurosen» (1915), so-
dann weitere ausgewählte Kapitel, etwa aus 
«Neue Folge der Vorlesungen zur Ein-
führung in die Psychoanalyse» (1933) das Ka-
pitel «Revision der Traumlehre» und aus 

«Der Mann Moses und die monotheistische 
Religion» (1937) die dortigen Ausführungen 
Freuds zur Theorie des Traumas.

Für unsere klinische Arbeit wird es eine Be-
reicherung sein, psychischen Vorgängen 
eine metapsychologische Darstellung geben 
zu können, zumal «(...) wenn es uns gelingt, 
einen psychischen Vorgang nach seinen dy-
namischen, topischen und ökonomischen 
Beziehungen zu beschreiben», Freud, S. 
(1915): «Das Unbewusste». GW, X, S. 281 / SA, 
Bd. III, S. 140.

 − ab 26. Oktober 2021 monatlich, jeweils 
am Dienstag um 20:30 Uhr an den  
folgenden Daten: 26.10.21 / 23.11.21 /  
18.01.22 / 15.03.22 / 12.04.22 / 10.05.22 /  
07.06.22 /0 5.07.22 / 30.08.22 / 27.09.22

 − ohne Teilnahmebeschränkung
 − im Freud-Institut Zürich
 − CHF 250.–
 − anerkannt von SGPP und  
PSY-Verbänden, 20 Credits

 − Einheit 1 gemäss Rahmenplan

Anmeldung bis 30. September 2021 an das 
Sekretariat sekretariat@freud-institut.ch
sowie zusätzlich an maria.gubelmann@bluewin.ch 
und benjaminpiapraxis@gmail.com
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Dienstag
Perversion Teil II
Eva Schmid-Gloor, lic. phil. und  
May Widmer-Perrenoud, lic. psych.

Wir beschäftigen uns weiterhin mit der 
theoretischen und klinischen Erforschung 
der sexuellen und nicht-sexuellen Perversio-
nen und perversen Beziehungsmodi. An-
hand von klinischen Vignetten aus der 
psychoanalytischen Literatur und aus eige-
nen Analysen setzen wir uns besonders mit 
der technischen Handhabung von perverser 
Übertragung und der Bearbeitung ent-
sprechender Resonanz in der Gegenüber-
tragung auseinander, welche durch perverse 
Beziehungsregulation wie Verführung, Do-
minanz und psychische Bestechung geprägt 
werden. U.a. wird dabei auch der therapeuti-
sche Wert der kontrollierten Partizipation 
an der perversen Illusion seitens des Ana-
lytikers zur Sprache kommen und kritisch 
reflektiert werden. Im letzten Teil des Semi-
nars werden wir einen kurzen  Einblick in 
«Gender»-Problematik und - Studien geben 
und diese von unserem psycho analytischen 
Standpunkt aus kritisch diskutieren.

 − ab 2. November 2021 monatlich, jeweils 
am Dienstag um 20:30 Uhr an den 
 folgenden Daten: 02.11.21 / 30.11.21 /  
25.01.22 / 22.03.22 / 17.05.22 / 14.06.22 /  
12.07.22 / 06.09.22 / 04.10.22 

 − ohne Teilnahmebeschränkung
 − im Freud-Institut Zürich
 − CHF 250.–
 − anerkannt von SGPP und  
PSY-Verbänden,  
18 Credits

 − Einheiten 4, 7 und 9 gemäss  
Rahmenplan

Anmeldung bis 30. September 2021 an das 
 Sekretariat sekretariat@freud-institut.ch  
sowie zusätzlich an eva.s@bluewin.ch und 
maywidmer@bluewin.ch

Dienstag
ABC der psychoanalytischen  
Technik anhand von Beispielen 
aus der Praxis
Alexander Moser, Dr. med.

Ein Grundverständnis psychoanalytischer 
Technik ist in jeder psychotherapeutischen 
Situation von grossem Nutzen und soll 
deshalb anhand von verschiedenartigsten 
praktischen Beispielen gemeinsam dis-
kutiert werden. Neu Teilnehmende sind im 
Seminar willkommen. 

 − ab 9. November 2021 monatlich, jeweils 
am Dienstag um 20:30 Uhr an den  
folgenden Daten: 09.11.21 / 07.12.21 /  
04.01.22 / 01.02.22 / 01.03.22 / 29.03.22 /  
24.05.22 / 21.06.22 / 13.09.22

 − für Kandidatinnen / Kandidaten SGPsa, 
Teilnehmende der postgradualen 
Weiterbildung in psychoanalytischer 
Psychotherapie sowie für Mitglieder 
SGPsa / IPA

 − im Freud-Institut Zürich
 − CHF 250.–
 − anerkannt von SGPP und  
PSY-Verbänden, 18 Credits

 − Einheit 3 gemäss Rahmenplan

Anmeldung bis 30. September 2021 an das  
Sekretariat sekretariat@freud-institut.ch sowie 
zusätzlich an mosera@bluewin.ch

Mittwoch
Adoleszenz: Entwicklungen und 
ihre Spuren beim Erwachsenen
Sabine Geistlich, Dr. med. und  
Thomas Koch, Dr. med.

Die Adoleszenz, diese lange Zeit grosser 
Umgestaltungen und mannigfaltiger  
Entwicklungsaufgaben, birgt viele Konflikte 
mit unterschiedlichen Ausgängen. Diese 
zweite Zeit der sexuellen Entwicklung ist 
eine Zeit des Abschieds, des Übergangs  
und des Aufbruchs. Äussere Lebensverände-
rungen und psychische Entwicklungs-
prozesse verschränken sich wie wahrschein-
lich in keinem anderen Lebensabschnitt  
und zeitigen viele Folgen für das Leben des 
Erwachsenen.

Im Rahmen einer offenen Werkstatt beschäf-
tigen wir uns mit der Adoleszenz und  
ihren Folgen aus klinischer, metapsycholo-
gischer und historischer Sicht. Jede Zeit  
und jede Kultur haben ihre eigenen Phäno-
mene der Adoleszenz. Wir werden ver-
suchen, diese Manifestationen auf dem Hin-
tergrund sowohl der Entwicklung der 
Triebe und der Objektbeziehungen, als auch 
der sozialen und zeitlichen Gegebenheiten 
zu verstehen. Ausgangspunkte unserer 
 gemeinsamen Arbeit sind Texte von Blos, 
Bohleber, Eissler, Erdheim, Müller-Pozzi, 
Flaake, Freud, King, Laufer, Salge, Stark, 
Winnicott u.a.. Klinische Beispiele der 
Seminarleiterin und des Seminarleiters 
sowie der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
aus Behandlungen Adoleszenter, junger 
Erwachsener oder Erwachsener sollen disku-
tiert werden.

 − ab 27. Oktober 2021 vierzehntäglich,  
bis zu den Sommerferien 2022  

jeweils am Mittwoch in den ungeraden 
Wochen, ausgenommen am 02.02.22 
und 30.03.22, um 20:30 Uhr

 − ohne Teilnahmebeschränkung
 − im Freud-Institut Zürich
 − CHF 300.–
 − anerkannt von SGPP und  
PSY-Verbänden, 28 Credits

 − Einheiten 4, 5, 7 und 9  
gemäss Rahmenplan

Anmeldung bis 30. September 2021 an das 
 Sekretariat sekretariat@freud-institut.ch sowie 
zusätzlich an sabine.geistlich@hin.ch und 
thomas.koch@hin.ch

Mittwoch
Übertragung in der 
 therapeutischen Beziehung 
Theoretische Vertiefung und praktische 
 Anwendung der Objektbeziehungstheorie 
Melanie Kleins und ihrer Nachfolger
Roger Borath, M. A.

Wir erleben in der klinischen Praxis, auf 
welche unterschiedliche Weisen Patienten 
und Patientinnen mit uns in Kontakt  
treten, sie uns erleben, (miss-)verstehen, mit-
schleppen und manipulieren. Vom ersten 
Moment der Begegnung an verformt und 
gestaltet unser Gegenüber die Beziehung zu 
uns auf unbewusste, aber zielführende 
Weise. Oft genug ist es sehr schwierig, ein 
deutliches Verständnis dieser Beziehungs-
muster zu entwickeln, gerade auch weil  
es sich um unbewusste Inszenierungen han-
delt. Dieses unbewusste In-Beziehung-
Treten steht im Zentrum der Klein’schen 
Psychoanalyse.

Melanie Klein (1882 – 1960) hat wie kaum 
eine andere die revolutionären Entdeckun-
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gen Sigmund Freuds über die Existenz  
und den fundamentalen Einfluss unbewuss-
ter Konflikte und Phantasien auf das 
menschliche Funktionieren der klinischen 
Praxis zugänglich gemacht. Enganschlie-
ßend bei Freud entwickelte sie diese 
 Theorien nicht nur weiter, sondern fügte 
essenziell neue Beobachtungen und 
Behand lungstechniken hinzu. Klein legte 
damit die Basis der objektbeziehungstheore-
tischen Tradition, in der eine reiche Litera-
tur zu Ausdrucksformen dieser unbe-
wussten Konflikte und Phantasien und zu 
Behandlungsmöglichkeiten entstand  
(Segal, Joseph, Bion, Steiner, Weiss u. v. m.). 

Das Seminar will wesentliche Konzepte der 
Klein’schen Tradition theoretisch ver - 
tiefen und mit der klinischen Praxis verbin-
den. Teilnehmende lernen, ihr Verständnis 
und ihren klinischen Blick für die Arbeit mit 
dem unbewussten Material der Patientin, 
des Patienten zu vertiefen.

Das Seminar behandelt vier Schwerpunkte:
1.   Unbewusste Phantasie 
2.  Paranoid-schizoide Position und  

Depressive Position 
3.  Der Ödipuskomplex
4.  Therapeutische Aspekte: Arbeiten im  

Hier und Jetzt der therapeutischen  
Beziehung 

 − ab 3. November 2021 vierzehntäglich , 
jeweils am Mittwoch um 19:30 Uhr (!) 
an folgenden Daten: 03.11.21 / 17.11.21 / 
1.12.21 / 15.12.21 / 12.01.22 / 26.01.22 / 
09.02.22 / 23.03.22 / 06.04.22 / 04.05.22 /  
18.05.22 / 01.06.22 / 15.06.22 / 29.06.22 / 
13.07.22 / 07.09.22 / 21.09.22 / 05.10.22

 − ohne Teilnahmebeschränkung
 − im Freud-Institut Zürich
 − CHF 350.–

 − anerkannt von SGPP und  
PSY-Verbänden, 36 Credits

 − Einheiten 4, 8 und 9  
gemäss Rahmenplan

Anmeldung bis 30. September 2021 an das 
 Sekretariat sekretariat@freud-institut.ch sowie 
zusätzlich an rogerborath@protonmail.com

Donnerstag
«Der Fetisch: Objekt-Beziehung» 
Wolfgang Roell, Dr. phil.

A shoe is a shoe is a shoe—

A shoe and you are two.

A shoe has no teeth—does not bite,

A shoe does not cause any fright.

You can look at a shoe, you can step on a shoe.

You can smell at a shoe and you’ll never feel blue.

A shoe keeps silent, a shoe does not speak,

A shoe keeps your secrets, there’s never a leak.

A shoe is a father, a shoe is a mother,

Creates only joy and never a bother,

A shoe can be kicked, a shoe can be torn

And a new one is bought when the old one is worn.

A shoe is a cheap pal, discreet, near and true—

A shoe is a shoe is a shoe.

(Greenacre, Ph., 1953)

Zwischen Zeigen und Verbergen, zwischen 
Perversion und pervertierter Objekt-
beziehung, zwischen Übergangsobjekt und 
Fetisch, zwischen Liebe und Hass, zwischen 
Mensch und Maschine, zwischen klini-
schem Einzelfall und Gesellschaftsanalyse 
sollen die Manifestationen des Fetisch’s 
untersucht und diskutiert werden.

 − ab 28. Oktober 2021 monatlich, jeweils 
am Donnerstag um 20:30 Uhr an den 
folgenden Daten: 28.10.21 / 25.11.21 /  
20.01.22 / 17.03.22 / 12.05.22 / 09.06.22 /  

07.07.22 / 01.09.22 / 29.09.22
 − ohne Teilnahmebeschränkung
 − im Freud-Institut Zürich
 − CHF 250.–
 − anerkannt von SGPP und  
PSY-Verbänden, 18 Credits

 − Einheit 7 gemäss Rahmenplan

Anmeldung bis 30. September 2021 an das 
 Sekretariat sekretariat@freud-institut.ch sowie 
zusätzlich an wolfgang.roell@me.com

Donnerstag
Psychoanalyse aktuell –  
Kolloquium
Charles Mendes de Leon, Dr. med.

Das Psychoanalytische Kolloquium dient 
der kontinuierlichen Weiterbildung  
für Psychoanalytikerinnen und Psychoana-
lytiker sowie psychodynamisch orien - 
tierte Psychotherapeutinnen und Psycho-
therapeuten, die in fünf-, vier-, drei-,  
zwei-, einstündigen (oder niederfrequenten) 
Settings arbeiten. Die als Diskussions-
grundlage dienenden Artikel sind praxis-
orientiert, das heisst, sie behandeln  
praktische Probleme aus klinisch-theore-
tischer Sicht.

Berücksichtigt werden Beiträge aus der 
 aktuellen internationalen psycho-
analytischen Diskussion. Monatlich wird 
den Teilnehmenden ein Artikel zu - 
gesandt und in der Gruppe diskutiert. Die 
Aufsätze entstammen u. a. folgenden  
Zeitschriften: International Journal of Psycho-
analysis, Zeitschrift für psychoanalytische  
Theorie und Praxis (die «Blaue»), Revue  Française 
de Psychanalyse, Psyche oder einer Buchver-
öffentlichung jüngeren Datums. Vorschläge 
der Teilnehmenden sind willkommen.

 − ab 4. November 2021 monatlich jeweils 
am Donnerstag um 20:30 Uhr an den 
folgenden Daten: 04.11.21 / 02.12.21 /  
27.01.22 / 24.03.22 / 19.05.22 / 16.06.22 /  
14.07.22 / 25.08.22 / 22.09.22

 − ohne Teilnahmebeschränkung
 − im Freud-Institut Zürich
 − CHF 250.–
 − anerkannt von SGPP und  
PSY-Verbänden, 18 Credits

 − Einheit 9 gemäss Rahmenplan 

Anmeldung bis 30. September 2021 an das 
 Sekretariat sekretariat@freud-institut.ch sowie 
zusätzlich an mendesdeleon@bluewin.ch

Donnerstag
Was ist das eigentlich,  
Homosexualität?
Markus Fäh, Dr. phil.

Im Alltag sprechen wir von «schwul» oder 
«lesbisch», die Sexualforscher reden deskrip-
tiv von verschiedenen Spielarten der Sex-
ualität (Bi-, Homo-, Hetero-, Trans-, usw.). 
Was denken wir Psychoanalytikerinnen und 
Psychoanalytiker? Gibt es das überhaupt: 
«homosexuelle» oder «heterosexuelle» Wün-
sche oder Gefühle? Was ist mit der so ge-
nannten psychischen «Bisexualität»? Oder 
geht es vielmehr um das Verhältnis von 
Triebwünschen, unbewussten Fantasien und 
gelebter Objektbeziehung? Und last but  
not least: Wie steht es mit der Unterschei-
dung pathologisch-normal? Gibt es struktu-
rell verschiedene Entwicklungslinien? 
 Fragen über Fragen, mit denen wir uns in 
diesem Seminar intensiv befassen. Wir lesen 
und diskutieren die relevante psychoana-
lytische Literatur, besprechen klinische Vig-
netten und Fälle, Beispiele aus der Kunst 
(Film, Literatur usw.) und erarbeiten uns ein 
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gründliches Verständnis der inneren Ent-
wicklungsdynamik und der Konsequenzen 
für unsere Arbeit. 
Eine Literaturliste wird den Teilnehmenden 
nach der Anmeldung zugesandt. 

 − ab 11. November 2021 vierzehntäglich, 
jeweils am Donnerstag in den un-
geraden Wochen um 20:30 Uhr

 − ohne Teilnahmebeschränkung
 − im Freud-Institut Zürich
 − CHF 350.–
 − anerkannt von SGPP und  
PSY-Verbänden, 34 Credits

 − Einheit 4, 5, 7, 9 und 14  
gemäss Rahmenplan

Anmeldung bis 30. September 2021 an das 
 Sekretariat sekretariat@freud-institut.ch sowie 
zusätzlich an info@markusfaeh.com

Blockseminar  
und Kasuistisches 
Seminar

Samstag
Kasuistisches Seminar 
Supervisionen mit einer Ausbildungs- 
analytikerin oder einem Ausbildungs- 
analytiker des Freud-Instituts Zürich
Markus Fäh, Dr. phil., Charles Mendes de Leon, 
Dr. med., Alexander Moser, Dr. med., Wolfgang 
Roell, Dr. phil., Eva Schmid-Gloor, lic. phil.,  
Wolfgang Walz, Dr. med.,May Widmer, lic. psych.

Eine Kandidatin / ein Kandidat oder eine 
Teilnehmerin / ein Teilnehmer der postgra-
dualen Weiterbildung in psychoanaly- 
tischer Psychotherapie präsentiert eine hoch- 
bzw. niederfrequente Behandlung. Die 
Gruppe erarbeitet gemeinsam ein Verständ-
nis der klinischen Arbeit.

 − an den folgenden Samstagen:  
o4.12.21, 18.12.21, o5.o2.22, 12.o3.22,  
o9.o4.22, 21.o5.22, 10.o9.22

 − jeweils von 10:00 – 13:00 Uhr
 − für Kandidatinnen und Kandidaten 
SGPsa sowie für Teilnehmende  
der postgradualen Weiterbildung in 
psychoanalytischer Psychotherapie

 − im Freud-Institut Zürich
 − CHF 300.–
 − anerkannt von SGPP und  
PSY-Verbänden, 28 Credits

 − Einheiten 2 und 3 gemäss Rahmenplan

Anmeldung bis 30. September 2021 
an das  Sekretariat sekretariat@freud-institut.ch  
sowie zusätzlich an Mirjam Wäffler  
praesidium@freud-institut

Samstag
Psychosomatik – Literatur und 
Technik / Teil III
Eva Schmid-Gloor, lic. phil. und  
Manuel Horlacher, Dr. med. (Basel)

Die theoretischen Überlegungen und klini-
schen Konsequenzen in Bezug zur Soma-
tisierung sind sehr unterschiedlich. Die EPF-
Arbeitsgruppe zur Psychosomatik befasst 
sich eingehend mit diesem Thema und sucht 
neben den theoretischen Unterschieden 
auch die Konvergenzen zu finden, um sie kli-
nisch fruchtbar zu nutzen. Für die tägliche 
klinische Arbeit sind Überlegungen zu einer 
psychischen Dynamik, die möglicherweise 
zu einer somatischen Erkrankung führen 
kann, hilfreich. Dabei sind die Übertragungs- 
Gegenübertragungsbewegungen der Aus-
gangspunkt für die Suche und Stärkung der 
transformatorischen Kräfte im analytischen 
Paar. Im ersten Teil des Blockseminars 
haben wir zunächst ausgewählte Texte zum 
Thema Psychosomatik gelesen und dis-
kutiert. Das gab uns einen theoretischen 
Boden, um mit klinischem Material zu 
arbeiten, das dem 2019 bei Karnac er-
schienenen Buch «Experiencing the Body:  
A Psychoanalytic Dialogue on Psychosoma-
tics» entstammt, das von den Mitgliedern 
der EPF-Arbeitsgruppe geschrieben wurde. 

Im dritten Teil des Blockseminars werden 
wir die Arbeit in diesem Sinne fortsetzen.
Eine Literaturliste wird nach erfolgter 
 Anmeldung zugestellt.

 − Samstag, 27. November 2021, 
10:00 – 14:30 Uhr   
(Verschiebung vom 28.03.20)

 − ohne Teilnahmebeschränkung –  
auch Teilnehmende, die neu dazu-

kommen, sind willkommen, 
Teilnehmerzahl begrenzt

 − im Freud-Institut Zürich
 − CHF 150.–
 − anerkannt von SGPP und  
PSY-Verbänden, 4 Credits

 − Einheiten 4, 7 und 9  
gemäss Rahmenplan

Anmeldung bis 30. September 2021 an das  
S ekretariat sekretariat@freud-institut.ch sowie 
zusätzlich an eva.s@bluewin.ch und  
manuel.horlacher@bluewin.ch 
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Öffentliche 
Veranstaltungen

dipl. psych. (Genf ), Sarah King, Dr. phil. (Bern), 
Jacques Lanz, Dr. med. (Bern) und Yves Wetli, 
lic. psych. (Winterthur)

Die achte Tagung des Freud-Instituts Zü-
rich zum Jubiläum einer Freud-Schrift 
widmet sich der 1921 publizierten Arbeit 
«Massenpsychologie und Ich-Analyse».

Mit dem Ende des Ersten Weltkriegs hatte 
Europa seine globale Dominanz verloren, 
und die Monarchie als Staatsform hatte aus-
gedient. Der Zar war ermordet, der deutsche 
Kaiser dankte ab, die Habsburger Monarchie 
zerfiel. Der Wille der Masse bewegte und 
prägte nun die gesellschaftliche Neuord-
nung. Und die Masse wurde zum Nährboden 
für jene politischen Strömungen und kultu-
rellen Umbrüche, die nicht nur in Demo-
kratie, sondern auch in Diktatur und Barba-
rei münden sollten.
Freud interessiert 1921 die Erforschung des 
gesellschaftlichen Phänomens der «Masse». 
Ausgehend von den Thesen des Kulturpessi-
misten Gustave Le Bon fragt sich Freud,  
was sich hinter der sogenannten Ansteckung 
und dem «Zauberwort der Suggestion» 
 verbirgt. Auf der Suche nach der «Formel für 
die libidinöse Konstitution der Masse»  
treibt Freud seine eigene Theoriebildung 
voran und greift Gedanken aus den Arbeiten 
«Totem und Tabu» (1912 / 13), «Zur Einfüh-
rung des Narzissmus» (1914) und «Trauer und 
Melancholie» (1917) wieder auf.

Gemäss Freud entsteht die sogenannte 
«Massenseele» durch unbewusste regressive 
Prozesse, denen das Ich des Einzelnen in  
der Massenbildung unterworfen ist. Wird das 
Ich-Ideal durch ein Objekt – sei es ein Führer 
oder eine Idee – ersetzt, führt dies in der 
Masse zu wechselseitigen Identifizierungen 
der Individuen untereinander. Für das 

 Verständnis der «Massenpsychologie» sind 
die Identifizierung als «ursprünglichste 
Form der Gefühlsbindung an ein Objekt», das 
Ich-Ideal als Erbe des Narzissmus und die 
Idealisierung des Objekts in der Verliebtheit 
ebenso bedeutsam wie Suggestion, Hyp-
nose, Affektsteigerung und die zielge- 
hem mten Sexualtriebe.

 − Samstag, 15.01.2022
 − Zeit: 8:30 – 17:15 Uhr
 − Ort: Festsaal Alterszentrum Hottingen, 
Freiestrasse 71, 8032 Zürich

 − Teilnahmegebühr: Bei Anmeldung bis 
zum 31. Dezember 2021: CHF 130.– 
inkl. Pausenkaffee und Lunch; 
ab dem 1. Januar 2022: CHF 150.–; 
für Studierende mit Legi: CHF 50.– 
inkl. Pausenkaffee und Lunch

 − anerkannt von SGPP und  
PSY-Verbänden, 5 Credits

 − Einheit 1 gemäss Rahmenplan
 
Online – Anmeldung unter: 
www.freud-institut.ch/de/jahresprogramm/ 
tagungen 

Vortragszyklus:  
«Die deutsche 
Psychoanalyse –  
ein unbekannter 
Nachbar» 

Freitag, 17. Juni 2022
«Die Stelle der Sprache in der  
globalisierten Welt»  
Valerie Bouville, Dr. med., Dipl. Psych. (Bonn) 
Lehranalytikerin DPV

Freitag, 1. Juli 2022
«Die Grenze und das Unbewusste»
Udo Hock, Dr. phil. (Berlin), Lehranalytiker DPV
Freitag, 2. September 2022
Titel folgt 
Ilka Quindeau, Prof. Dr. phil. (Frankfurt) 
Lehranalytikerin DPV

Freitag, 23. September 2022 
«Das Nicht-Repräsentierbare repräsen-
tieren»: Die Notwendigkeit der Darstell-
barkeit. Überlegungen zur «figurabilité  
psychique» ( C. und S. Botella)
Erika Kittler, Dr. med. (Freiburg) 
Lehranalytikerin DPV

 − jeweils um 20:30 – 22:00 Uhr 
 − im Freud-Institut Zürich oder online
 − unentgeltlich
 − anerkannt von SGPP und  
PSY-Verbänden, je 2 Credits

 − Einheit 8 gemäss Rahmenplan

Öffentliche Veranstaltung im Freud-Institut  
Zürich, keine Anmeldung nötig. Falls online:  
Anmeldung über Website erforderlich.

Tagung:
Freuds Schrift 
«Massenpsychologie 
und Ich-Analyse» – 
100 Jahre danach 

Samstag, 15. Januar 2022  
(Verschiebung von 2021)
 
Zur Aktualität von Freuds Schrift 
in Theorie, Technik und Klinik der 
Psychoanalyse.
Mit: Julia Belting, Dr. phil. (Berlin), Bianca Gueye, 
Dr. med. (Zürich), Silvia Haellmigk, lic. phil., 
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Öffentlicher 
 Balinttag

Samstag, 13. November 2021 
 
Roger Borath, M.A., langjähriger Balintgruppen-
leiter und Sabine Geistlich, Dr. med., langjährige 
Balintgruppenleiterin. Mitglieder der Schweizeri-
schen Balintgesellschaft, SBG

Am Samstag, 13.11.2021 findet am Freud- 
Institut Zürich ein  öffentlicher Balinttag 
statt. Nach einer  kurzen Einführung in die 
Theorie und Praxis von Balintgruppen 
 führen wir gemeinsam eine erste Balint-
gruppe durch. Nach der Mittagspause folgt 
eine weitere Balintgruppe, bevor wir den 
Tag mit einer offenen Schlussdiskussion 
beenden.

Der Balinttag ist offen für alle Interessierten, 
auch für Nicht-Hörerinnen und Hörer. 
Balint vorerfahrung wird nicht vorausgesetzt. 
Bedingungen sind Patientenkontakt  
und die Bereitschaft, auch selber einen Fall 
vorzustellen.
 
Programm
ab 10:00 Uhr Begrüssungskaffee
10:30 – 11:00 Uhr Einführung in die  
                                       Balintarbeit 
11:00 – 12:30 Uhr Balintgruppe
12:30 – 13:30 Uhr Mittagessen
13:30 – 15:00 Uhr Balintgruppe 
15:00 – 15:30 Uhr Schlussdiskussion

 − von 10:30 – 15:30 Uhr 
 −  Teilnahmebedingung: siehe oben – 
 aufgrund der Raumgrösse ist die Teil-
nehmerzahl begrenzt

 − im Freud-Institut Zürich

 − CHF 80.– (kleiner Imbiss zum Mittag-
essen inklusive)

 − anerkannt von SGPP und  
PSY-Verbänden, 5 Credits

 − Einheit 11 gemäss Rahmenplan

Anmeldung bis 30. September 2021 an das 
 Sekretariat, sekretariat@freud-institut.ch sowie 
zusätzlich an sabine.geistlich@hin.ch und  
rogerborath@protonmail.com

Vortrag im Rahmen 
der Fokus-Tage  
der postgradualen 
Weiterbildung in 
psychoanalytischer 
Psychotherapie (PTW)

Freitag, 16. September 2022
 
Öffentlicher Vortrag: 
«Konzept Mentalisieren»
Svenja Taubner, Prof. Dr. phil. 

 − um 20:30 – 22:00 Uhr 
 − im Freud-Institut Zürich oder online
 − unentgeltlich
 − anerkannt von SGPP und  
PSY-Verbänden, 2 Credits

 − Einheit 4 gemäss Rahmenplan

Öffentliche Veranstaltung im Freud-Institut 
 Zürich, keine Anmeldung nötig. Falls online:  
Anmeldung über Website erforderlich.

Forum

Das Forum ist eine Diskussionsplattform 
am Freud-Institut Zürich. Es will Interes-
sierten Gelegenheit bieten, über eigene 
Interessens- und Forschungsgebiete, laufen-
de Arbeiten etc. zu berichten. Das können 
Vorträge sein, die andernorts gehalten wor-
den sind oder werden, klinische Über-
legungen zu einem Fall und anderes mehr. 
Gefragt ist weniger ein «fertiges» Werk als 
vielmehr etwas, das zu Fragen Anlass gibt 
und zum Weiterdenken und zum persön-
lichen Austausch anregt. Die Mitglieder der 
Forums kommission nehmen gerne Ange-
bote entgegen.

Freitag
Daten / Themen / Referentin bzw.  Referent 
über unsere Webiste: www.freud-institut.ch

 − jeweils um 20:30 – 22:00 Uhr 
 − im Freud-Institut Zürich oder online
 − unentgeltlich
 − anerkannt von SGPP und  
PSY-Verbänden, je 2 Credits

Forumskommission: Yves Wetli, lic. psych. 
(Winterthur), y.wetli@praxiswetli.ch 

Öffentliche Veranstaltung im Freud-Institut 
 Zürich, keine Anmeldung nötig. Falls online:  
Anmeldung über Website erforderlich. 

Rendez-vous  
mit dem Autor

Zahlreiche Persönlichkeiten deutscher, 
 französischer und englischer Muttersprache 
prägen die Geschichte der schweizerischen 
Psychoanalyse. Sowohl Mitglieder der SGPsa 
als auch internationale  Autorinnen und 
 Autoren waren und sind für den Werdegang 
und die Identität mehrerer Analytikerinnen- /  
Analytiker-Generationen der SGPsa von Be-
deutung. Im Rahmen dieser Veranstaltungs-
reihe werden sie und ihr Werk vorgestellt; 
anschliessend folgt eine Diskussion.

Freitag
Datum / Thema / Referentin  bzw. Referent 
über unsere Webiste: www.freud-institut.ch 

 − um 20:30 – 22:00 Uhr 
 − im Freud-Institut Zürich oder online
 − unentgeltlich
 − anerkannt von SGPP und  
PSY-Verbänden, 2 Credits

 − Einheit 8 gemäss Rahmenplan

Verantwortlich: Elena Hofmann, Dr. phil. 
(Zürich), hofmann.elena@bluemail.ch

Öffentliche Veranstaltung im Freud-Institut 
 Zürich, keine Anmeldung erforderlich.



32 33

Psychoanalyse und 
Film – Cinépassion

18. – 21. November 2021 
 
«Cinépassion Weekend» im  
Filmpodium Zürich
Wahn und Wirklichkeit –  
Werner Herzogs Welt

Werner Herzog wird 80 – Grund für eine 
Würdigung. Herzogs Filme bewegen sich 
stets am Limit. Eine psychoanalytische 
Interpretation seines Werks drängt sich auf, 
obwohl Herzog selbst die Psychoanalyse 
kategorisch ablehnt. Neun Filme und zwölf 
Kommentare versprechen ein spannendes 
Wochenende im Zürcher Filmpodium.

Programm ab Ende September 2021 bei  
www.cinepassion.ch
Tickets ab Ende Oktober 2021 bei  
www.filmpodium.ch

Cinépassion im «Arthouse Picadilly»

Zehnmal pro Jahr zeigt «Cinépassion» sams-
tags um 10:30 Uhr im Zürcher Kino  «Arthouse 
Piccadilly» Spielfilme, die von einer Psycho-
analytikerin oder einem Psychoanalytiker 
kommentiert werden. Anschliessend findet 
eine Diskussion mit dem Publikum statt.

18.09.2021  BAD LIEUTENANT
 Werner Herzog, USA 2009
 Kommentar: Markus Fäh

23.10.2021  LA TETA ASUSTADA
 Claudia Llosa, Peru 2008
 Kommentar: Vreni Weber

06.11.2021  AMARCORD
 Federico Fellini, Italien 1973
 Kommentar: Carlos Hartmann

11.12.2021  RUSALKA
 Anna Melikyan, Russland 2007
 Kommentar: Rolf Hächler

08.01.2022  IL GRANDE SILENZIO
 Sergio Corbucci, Frankreich / 
 Italien 1968
 Kommentar: Johannes Binotto

05.02.2022  THE THIRD MURDER
 Hirokazu Kore-eda, Japan 2017
 Kommentar: 
 Angela Isler & Henrika Rohr

12.03.2022  THE LIGHTHOUSE
 Robert Eggers, USA 2019
 Kommentar: Bianca Gueye

09.04.2022  NOTES ON A SCANDAL
 Richard Eyre, GB 2006
 Kommentar: Yvonne Frenzel

14.05.2022  ALICE IN WONDERLAND
 Tim Burton, USA 2010
 Kommentar: Andrea Kager
 
18.06.2022  UN DIVAN À TUNIS
 Manele Labidi, Frankreich / 
 Tunesien 2019
 Kommentar: Roni Weissberg

«Cinépassion» ist eine private Initiative u. a. 
von Mitgliedern des Freud-Instituts Zürich. 
Für Programm und Durchfüh rung ist der 
Verein «Cinépassion» verantwortlich.

Weitere Informationen: www.cinepassion.ch, 
Kontakt: yvonne.frenzel@icloud.com,  
bianca@gueye.ch

Studentisches Forum 
für Psychoanalyse 
(SFPa) der  Universität 
Zürich

Freitag, 24. September 2021 

Symposium: Zwischen Couch und 
Sessel – Psychoanalyse heute 

Eine gemeinsame Veranstaltung des Freud-
Instituts Zürich (FIZ) mit dem Studenti-
schen Forum für Psychoanalyse (SFPa) an 
der Universität Zürich. Paneldiskussion  
zu aktuellen Fragen der klinischen Praxis 
 gefolgt von drei parallelen Fallpräsenta tio-
nen; anschliessend Apéro

Mit Daniel Barth, Dr. med. (Basel), Markus Fäh, 
Dr. phil. (Zürich), Agatha Merk, lic. phil. (Zürich)
Moderation: Alba Polo, Dr. phil. (Zürich)

 − 18:00 – 22:00 Uhr; ab 21:00 Uhr Apéro
 − im Hauptgebäude der Universität  
Zürich, Raumangaben ab Anfang  
September auf www.freud-institut.ch

 − Zielgruppe: für alle offen.  
Die Veranstaltung richtet sich besonders 
an Studierende der Psychologie und 
Medizin sowie an Psychologinnen /  
Psychologen und Ärztinnen / Ärzte in 
psychotherapeutischer Weiterbildung

 − unentgeltlich, Teilnehmerzahl limitiert
 − anerkannt von SGPP und  
PSY-Verbänden, 4 Credits

Anmeldung: ab 23.8. bis 17. 9. 2021 via  
Anmeldeformular unter: www.freud-institut.ch  
oder beim SFPa: info@sfpa-uzh.ch

Vortragsreihe: Einstieg in die 
Psychoanalyse

Ein Streifzug durch zentrale Konzepte der 
Psychoanalyse mit Vorträgen und anschlies-
sender Diskussion

Herbstsemester 2021:
Mittwoch, 3. November 2021 
Die infantile Sexualität
Thomas Koch, Dr. med. (Winterthur)
Mittwoch, 1. Dezember 2021 
Masochismus
Bianca Gueye, Dr. med. (Zürich)

Frühlingssemester 2022:
Mittwoch, 9. März 2022   
Defensive Organisation
Wolfgang Walz, Dr. med. (Kreuzlingen)
Mittwoch, 6. April 2022 
Der innerpsychische Konflikt
Charles Mendes de Leon, Dr. med. (Zürich)
Mittwoch, 11. Mai 2022 
Phantasien und Erlebtes in  
Kinderanalysen
Vera Hortig, lic. phil. (Zürich)

 − für Studierende aller Fakultäten
 − 19:30 – 21:00 Uhr 
 − unentgeltlich
 − anerkannt von SGPP und  
PSY-Verbänden, je 2 Credits

 − Hauptgebäude der Universität Zürich, 
Hörsaalangaben und Abstracts  
ab Anfang September 2021 unter

www.freud-institut.ch

Eine gemeinsame Veranstaltung des Freud-
Instituts Zürich (FIZ) und des Studentischen 
Forums für Psychoanalyse (SFPa) an der Uni-
versität Zürich 
Keine Anmeldung erforderlich
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Weiterbildungs- 
verein Psychiatrie 
und Psychotherapie – 
Zürich, Zentral-, 
Nord- und Ost-
schweiz (WBV) 

Dezentrale Kurse für Assistenz-
ärztinnen und Assistenzärzte  
in Weiterbildung Psychiatrie und 
Psychotherapie 

Eine Veranstaltung des Weiterbildungs-
vereins Psychiatrie und Psychotherapie – 
 Zürich, Zentral-, Nord- und Ostschweiz 
(WBV) im Freud-Institut Zürich (FIZ) 

Mirjam Wäffler, Dr. med., Leitung
Roger Borath, M.A., Frank Bürklin, Dr. med.,  
Peter Fischer, Dr. phil., Elena Hofmann, Dr. phil., 
Maya Spillmann, Dr. med. 

Am Freud-Institut Zürich werden Kurse im 
Rahmen der Ausbildung zum Facharzt /  
zur Fachärztin Psychiatrie und Psychothe-
rapie in Zusammenarbeit mit dem 
Weiterbildungs verein Psychiatrie und 
Psychotherapie angeboten. Thema im 
Wintersemester 2021 / 22: Psycho-
analytische Konzepte der  Depression

 − jeweils am Mittwoch: 10.11.21, 17.11.21 
und 01.12.21

 − 14:00 bis 17:30 Uhr
 − für Assistenzärztinnen und Assis-
tenzärzte in psychiatrischen Kliniken 

 − im Freud-Institut Zürich




